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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  aus  Vollmaterial 
bestehenden  Anker  zum  Einbetonieren  in  schwere 
Lasten,  wie  Betonfertigteile,  nach  dem  Oberbegriff 
des  Patentanspruches  1  . 

Zum  Transportieren  schwerer  Lasten,  insbe- 
sondere  von  Betonfertigteilen,  wie  vorgefertigte 
Mehrschichtplatten,  Raumzellen,  Fassadenverklei- 
dungen,  Stützen,  Brüstungselemente  und  dg!.,  ist 
es  bekannt,  Anker  aus  Stahl  in  das  Betonfertigteil 
so  einzubetonieren,  daß  der  Kopf  des  Ankers  zum 
Ankuppeln  des  Kupplungsteiles  eines  Hebezeuges 
aus  der  Oberfläche  des  Betonteiles  herausragt.  Da- 
bei  liegt  der  Kopf  des  Ankers  meist  in  einer  im 
Betonfertigteil  vorgesehenen  Vertiefung,  so  daß  er 
nicht  über  die  Oberkante  des  Bauteiles  übersteht. 
Transportanker  dieser  Art  werden  aus  Rundstahl 
oder  aus  Flachstahl  gefertigt.  Die  Rundstahianker 
haben  einen  aufgestauchten  Rundkopf  und  einen 
flanschartigen  Fuß  zur  Aufnahme  der  beim  Heben 
auftretenden  Kräfte.  Anker  aus  Flachstahl  haben  im 
Kopfteil  eine  Ausnehmung  zum  Ankuppeln  des  He- 
bezeuges.  Ihr  einbetonierter  Fußteil  ist  bei  der  übli- 
chen  Ausführung  zur  Einleitung  der  Zugkräfte  in 
den  Beton  mit  Spreizansätzen  versehen,  die  durch 
Einschneiden  des  Flachmaterials  im  Fußteil  und 
durch  Auseinanderbiegen  der  durch  das  Einschnei- 
den  entstandenen  Schenkel  gebildet  werden.  Die 
Dimensionierung  des  Querschnitts  dieser  seit  lan- 
gem  bekannten  Anker  ist  jedoch  jeweils  von  der 
Größe  der  auftretenden  Widerstandsmomente  ab- 
hängig,  weil  je  nach  Beanspruchung  stets  ein  aus- 
reichender  Querschnitt  des  Ankers  vorhanden  sein 
muß,  um  ein  Zurückbiegen  der  Spreizansätze  unter 
Last  und  damit  ein  Ausreißen  des  einbetonierten 
Ankers  zu  vermeiden.  Es  ist  darum  notwendig,  bei 
der  Bemessung  solcher  mit  fußseitigen  Spreizan- 
sätzen  versehenen  Anker  einen  für  die  jeweils  vor- 
gesehene  Last  vorgegebenen  Mindestquerschnitt, 
insbesondere  eine  Mindestdicke  einzuhalten,  um 
der  Gefahr  des  Ausreißens  des  Ankers  zu  begeg- 
nen. 

Rundanker  mit  verbreitertem  Fuß  und  Flachan- 
ker  mit  Spreizansätzen  müssen  zudem  mit  einer 
lastabhängigen  Mindesttiefe  in  das  Betonfertigteil 
einbetoniert  werden.  Je  größer  die  aufzunehmende 
Last  ist,  umso  tiefer  muß  der  Fuß  des  Ankers  im 
Betonteil  verankert  sein.  Die  Einbautiefe  eines  mit 
fußseitigen  Spreizansätzen  versehenen  Ankers  ist 
außerdem  von  dem  etwa  kegelförmigen  Verlauf  der 
Kraftlinien  abhängig,  die  von  der  Aufsattellast  be- 
stimmt  sind  und  den  sogenannten  Ausbruchkegel 
für  den  Beton  des  Fertigteiles  definieren.  Dieser 
Ausbruchkegel  soll  an  den  Seiten  des  Betonfertig- 
teiles  möglichst  groß  sein,  um  das  Ausbrechen  des 
Betons  beim  Anheben  des  Fertigteiles  zu  vermei- 
den.  Darüberhinaus  erfordern  Fiachanker  mit 

Spreizansätzen  eine  relativ  große  Baulange,  da  die 
durch  Trennen  des  Flachmaterials  bewirkte  Sprei- 
zung  des  Fußes  dessen  Festigkeit  beeinträchtigt, 
zumal  der  Einschnitt  verhältnismäßig  tief  sein  muß, 

5  um  eine  zu  starke  Verformung  der  Schenkel  beim 
Abbiegen  zu  vermeiden. 

Es  ist  bei  Flachankern  mit  Spreizansätzen  und 
auch  bei  Rundankern  mit  rundem,  verbreiterem 
Fuß  nicht  möglich,  die  über  den  Anker  in  das 

w  Betonfertigteil  eingeleiteten  Kräfte  genau  vorherbe- 
stimmbar  auszurichten.  Das  ist  besonders  bei  Fer- 
tigbetonteilen  geringer  Dicke  von  Nachteil,  weil  da- 
bei  die  Bruchfestigkeit  eines  solchen,  mit  einbeto- 
nierten  Ankern  versehenen  Fertigteiles  nicht  genau 

75  berechenbar  ist. 
Für  dünne  Betonfertigteile  ist  es  ferner  be- 

kannt,  sogenannte  Zweilochanker  aus  Flachstahl  zu 
verwenden,  die  ein  tieferes  Einleiten  der  Last  in 
einen  dünnen  Betonfertigteil  gewährleisten  sollen 

20  (US-A-4  538  850).  Der  Kopfteil  solcher  Zweilochan- 
ker  ist  wie  bei  Flachankern  ausgebildet.  Im  Fußteil 
befindet  sich  ein  rundes  oder  ovales  Loch,  durch 
welches  vor  dem  Einbetonieren  ein  sogenanntes 
Zulageeisen  eingefädelt  wird,  das  quer  zur  Längs- 

25  achse  des  Transportankers  liegt  und  auf  beiden 
Seiten  die  Lastkräfte  auf  einem  verhältnismäßig 
langen  Wege  in  die  Tiefe  des  Betonfertigteiles  ein- 
leiten  soll.  Um  das  Zulageeisen  schnell  und  einfach 
vor  dem  Einbetonieren  einfädeln  zu  können,  muß 

30  das  Loch  im  Fußteil  des  Zweilochankers  ein  ent- 
sprechend  großes  Spiel  aufweisen.  Außerdem  muß 
das  Zulageeisen  eine  ausreichende  Länge  haben, 
die  das  Zehnfache  der  Ankerlänge  betragen  kann, 
um  eine  sichere  Verankerung  zu  erzielen.  Diese 

35  Anforderungen  bedingen  einen  verhältnismäßig  ho- 
hen  Material-  und  Kostenaufwand,  zumal  das  ge- 
trennte  Einfädeln  der  Zulageeisen  einen  zusätzli- 
chen,  verhältsmäßig  umständlichen  Arbeitsgang  er- 
fordert. 

40  Der  Transportanker  nach  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruches  1  (US-A-4  580  378)  besteht  aus 
einem  Flacheisen  mit  im  Ankerkopf  vorgesehener 
Ausnehmung  zum  Ankuppeln  des  Hebezeuges  und 
einem  Rundbolzen,  der  als  Einsetzteil  eine  Ausneh- 

45  mung  des  Ankerfußes  durchsetzt.  Der  Rundbolzen 
soll  das  Ausreißen  des  einbetonierten  Ankers  beim 
Anheben  des  Betonfertigteiles  verhindern.  Seine 
Enden  bilden  darum  seitlich  über  den  Ankerquer- 
schnitt  überstehende  Ansätze,  deren  teilzylindri- 

50  sehe  Oberflächen  Lastkräfte  aufnehmen,  die  aus 
der  Zug-kraft  beim  Anheben  des  Betonfertigteiles 
resultieren.  Wegen  der  zylindrischen  Form  der  An- 
sätze  kann  der  Fiachanker  nur  relativ  geringe  Last- 
kräfte  aufnehmen,  und  diese  Ansätze  haben  unter 

55  der  Zugkraft  eine  Keilwirkung,  die  bei  großer  Last 
zum  Ausreißen  des  Ankers  führen  kann  und  einen 
nach  Lage  und  Größe  ungünstigen  Ausbruchkegel 
ergibt. 
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Es  ist  auch  ein  zum  Transport  von  Betonfertig- 
eilen  bestimmter  Rundanker  bekannt  (FR-A-2  102 
00),  der  im  wesentlichen  aus  einer  vollständig 
iinzubettenden,  an  einem  Ende  offenen  Hülse  mit 
nnengewinde  zur  Aufnahme  eines  Hebezeugele- 
nentes  besteht  und  am  geschlossenen  Hülsenen- 
ie  massiv  ausgebildet  sein  kann.  Dieses  Ende  ist 
inten  im  Durchmesser  reduziert,  so  daß  dort  ein 
Nachteil  mit  seiner  entsprechend  großen  Bohrung 
lufgeschoben  werden  kann.  Das  Flachteil  liegt 
iann  mit  seiner  Hauptebene  senkrecht  zur  Achse 
ier  Hülse  und  wird  an  deren  massivem  unteren 
Ende  dadurch  gehalten,  daß  ein  ringförmiger,  mit 
tem  reduzierten  Endteil  fluchtender  Ansatz  des 
Hülsenendes  nach  Art  eines  Vollnietes  aufgeweitet 
vird.  Das  eingesetzte,  die  Hülse  vollständig  umge- 
hende  Flachteil  kann  zwar  senkrecht  zu  seiner 
Hauptebene  wirkende  Lasten  aufnehmen,  die  aus 
ier  Zugkraft  resultieren,  jedoch  wird  die  Zugkraft  in 
Jas  Flachteil  nur  über  den  aufgeweiteten  Ringan- 
satz  der  Hülse  eingeleitet.  Die  an  dieser  Verbin- 
jungssteile  auftretenden  Kräfte  können  leicht  zu 
3iner  Verformung  des  Ringansatzes  führen,  der  das 
Nachteil  nur  mit  einer  konischen  Aufweitung  unter- 
greift,  so  daß  sich  das  Flachteil  verkanten  und  die 
<\nkerhülse  bei  Belastung  aus  der  Bohrung  des 
Nachteiles  ungewollt  herausgezogen  werden  kann. 

Ausgehend  von  dem  gattungsgemäßen  Anker 
;US-A-4  580  378)  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  den  Flachanker  so  auszubilden,  daß  die 
seitlichen  Ansätze  Aufsattellasten  ohne  Ausrißge- 
:ahr  für  den  Anker  aufnehmen  können  und  nach 
Material,  Größe,  Form  und  Lage  mit  geringem 
technischen  Aufwand  einem  gegebenen  Lastfall  an- 
zupassen  sind. 

Die  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Patentanspru- 
ches  1.  gelöst. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Anker  wird  das  in 
die  Ausnehmung  des  Ankerfußes  eingesetzte,  die 
Ansätze  bildende  Einsetzteil  so  verformt,  daß  es 
mit  dem  Ankerfuß  unlösbar  verbunden  ist  und  da- 
mit  auch  die  Gefahr  eines  Ausreißens  des  Ankers 
aus  dem  Beton  sicher  verhindert  ist.  Die  durch 
flache  Ausbildung  der  Ansätze  vorhandenen  Auf- 
sattelflächen  für  den  Beton  können  große  Lasten 
aufnehmen,  ohne  daß  sich  die  Ansätze  von  dem 
Flacheisen  lösen  können.  Diese  Aufsattelflächen 
können  in  Anpassung  an  den  jeweiligen  Lastfall 
gestaltet  und  zu  dem  Flacheisen  ausgerichtet  wer- 
den,  vorzugsweise  derart,  daß  sie  symmetrisch  zu 
der  zwischen  ihnen  liegenden  Längsmittelebene 
des  Flacheisensangeordnet  sind. 

Der  Herstellungsaufwand  ist  gering,  da  der  An- 
ker  nur  aus  zwei  einfachen  Teilen  besteht,  wobei 
das  Flacheisen,  das  Kopf,  Schaft  und  Fuß  des 
Ankers  bildet,  durch  Stanzen  gefertigt  werden  kann 
und  zur  Montage  lediglich  eine  Steckverbindung 

zwiscnen  dem  i-iacnten  una  aem  einsieuiueii  nui- 
wendig  ist,  das  danach  verformt  wird. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen. 

5  Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1 
einen  Spreizanker  in  bekannter  Ausführung, 
Fig.  2 

o  einen  Rundanker  in  bekannter  Ausführung, 
Fig.  3  bis  Fig.  3b 
einen  erfindungsgemäßen  Anker,  dessen  Kopf, 
Schaft  und  Fuß  aus  einem  Flacheisen  bestehen, 
wobei  Fig.  3  eine  Ansicht  auf  die  Breitseite  und 

5  Fig.  3a  eine  Ansicht  auf  die  Schmalseite  des 
Flacheisens  und  Fig.  3b  eine  Draufsicht  auf  den 
Anker  darstellt, 
Fig.  4 
den  unteren  Teil  eines  abgewandelten  erfin- 

>o  dungsgemäß  ausgebildeten  Ankers  mit  einem 
Flacheisen  in  einer  Ansicht  entsprechend  Fig. 
3a, 
Fig.  5 
den  Anker  nach  Fig.  3,  einbetoniert  in  ein  Beton- 

!5  fertigteil, 
Fig.  6,  6a  und  6b 
eine  andere  Ausführungsform  eines  erfindungs- 
gemäßen  aus  Flacheisen  bestehenden  Ankers  in 
Ansicht  auf  die  Breitseite  (Fig.  6)  und  die 

30  Schmalseite  (Fig.  6a)  und  in  Draufsicht  auf  das 
Einsetzteil. 
Fig.  1  zeigt  einen  bekannten  aus  Vollmaterial 

bestehenden  Flacheisenanker  1.  Der  Anker  hat  ei- 
nen  Kopf  3  mit  einer  Aus-nehmung  3'  zum  Einhän- 

35  gen  des  Kupplungsteiles  eines  Hebezeuges,  einen 
Schaft  4  und  einen  Fuß  5.  Der  Fuß  5  weist  Ansätze 
7  in  Form  von  gespreizten  Schenkeln  auf,  die 
durch  Einschneiden  des  Fußes  und  Auseinander- 
biegen  der  Schenkel  entstanden  sind.  Der  Ankerfuß 

40  ist  in  der  Einbaulage  nach  Fig.  1  mit  den  gespreiz- 
ten  Ansätzen  7  in  ein  Betonfertigteil  2  einbetoniert; 
seine  dem  Ankerkopf  3  zugewandten  Flächen  bil- 
den  Aufsattelflächen  6.  Wenn  das  Betonfertigteil  2 
mittels  eines  am  Anker  angreifenden  -Hebezeuges 

45  angehoben  wird,  wirken  die  Zugkräfte  in  der  ober- 
halb  der  Aufsattelflächen  6  befindlichen  Betonmas- 
se  keilförmig.  Dieser  Bereich  wird  als  Ausbruchke- 
gel  bezeichnet. 

Fig.  2  zeigt  einen  ebenfalls  bekannten  Rundan- 
50  ker,  der  in  ein  verhältnismäßig  dünnes  Betonfertig- 

teil  so  eingebettet  ist,  daß  der  Ankerkopf  3  nicht 
über  die  obere  Kante  2'  des  Fertigteiles  hinausragt. 
An  den  einbetonierten  Ankerschaft  4  schließt  ein 
runder  Ankerfuß  5  an,  der  einen  runden  Ansatz  7 

55  bildet,  welcher  den  Querschnitt  des  Schaftes  rund- 
um  Uberragt  und  eine  Aufsattelfläche  6  aufweist. 
Infolge  dieser  Ausbildung  des  Ankerfußtes  5  ist  die 
Aufsattellast  allseits  verteilt.  Beim  Einbau  in  ver- 

3 
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hältnismäßig  dünne  Betonfertigteile  hat  dies  den 
Nachteil,  daß  die  Aufsattelkräfte  auf  verhältnismä- 
ßig  kurzem  Wege  in  die  parallelen  Flächen  2a  des 
Betonfertigteiles  eingehen.  Die  eingezeichneten  Li- 
nien  zeigen  den  hier  auftretenden  verhältnismäßig 
großen  und  unmittelbar  die  Seitenwände  des  Be- 
tonfertigteiles  erfassenden  Ausbruchkegel. 

Ausführungsformen  des  erfindungsgemäßen 
Ankers  sind  in  den  Fig.  3  bis  6  dargestellt. 

Die  Fig.  3  bis  3b  zeigen  einen  Flacheisen- 
Anker  mit  Ankerkopf  3  einschließlich  Aufnahmeöff- 
nung  3'  für  das  Hebezeug,  Ankerschaft  4  und  im 
Betonfertigteil  2  einbetoniertem  Ankerfuß  5.  Kopf, 
Schaft  und  Fuß  des  Ankers  bestehen  aus  einem 
Flacheisen.  Der  Ankerschaft  4  hat  in  ausreichen- 
dem  Abstand  von  seiner  Unterkante  10  eine  quer 
zu  seinen  Schmalseiten  liegende  Ausnehmung  8  in 
Form  eines  Rundloches,  das  ebenso  wie  die  Aus- 
nehmung  3'  aus  dem  Flacheisen  ausgestanzt  ist. 
Fig.  4  zeigt  eine  ähnliche  Ausführung.  In  der  Aus- 
nehmung  8  ist  ein  von  dem  Flacheisen  1  getrenn- 
tes  Einsetzteil  T  angeordnet,  das  aus  einem  Rund- 
bolzen  geformt  ist.  Das  Einsetzteil  T  hat  über  den 
Querschnitt  des  Schaftes  4  seitlich  überstehende 
Ansätze  7  und  7'  bzw.  7a  und  7b,  die  mit  den  zum 
Ankerkopf  3  hin  weisenden,  eben,  also  plan  ausge- 
bildeten  Aufsattelflächen  6  und  6'  bzw.  6a  und  6b 
nach  dem  Einstecken  des  Rundbolzens  in  einem 
Preßvorgang  angeformt  sind.  Der  mittlere  Abschnitt 
dieses  aus  dem  Rundbolzen  gebildeten  Einsetztei- 
les  T  ist  infolge  der  breiten,  blattähnlichen  Ausbil- 
dung  der  Aufsattelflächen  6  und  6'  bzw.  6a  und  6b 
unverrückbar  in  der  Ausnehmung  8  gehalten.  Zur 
absolut  starren  Verbindung  zwischen  dem 
Rundbolzen-Abschnitt  und  dem  Fuß  5  des  Ankers 
kann  zusätzlich  eine  Verformung  der  Ansätze  7 
und  7'  bzw.  7a  und  7b  derart  vorgesehen  sein,  daß 
auf  beiden  Seiten  der  Ausnehmung  8  je  eine  ge- 
stauchte,  wulstartige  Verbreiterung  15  bzw.  15'  ge- 
bildet  ist,  welche  die  Form  eines  die  Ausnehmung 
8  mindestens  teilweise  umgebenden  ringförmigen 
Ansatzes  hat. 

Infolge  dieser  Ausbildung  lassen  sich  die  zu 
beiden  Seiten  des  Ankerfußes  5  Uberstehenden 
Ansätze  7  und  7'  bzw.  7a  und  7b  mit  Aufsattelflä- 
chen  6  und  6'  bzw.  6a  und  6b  versehen,  die  in 
ihrer  geometrischen  Form  und  in  ihrer  Neigungsla- 
ge  zu  der  Längsmittelebene  A-A  des  Flacheisens 
hinsichtlich  der  wirkenden  Aufsattelkräfte  optimal 
gestaltet  werden  können,  derart,  daß  Lage  und 
Größe  der  Aufsattelkräfte  und  damit  auch  Lage  und 
Größe  des  Aufbruchkegels  vorherbestimmbar  sind. 

Vorteilhaft  können  die  den  Aufsattelflächen  6 
und  6'  bzw.  6a  und  6b  gegenüberliegenden,  also 
der  Unterkante  10  des  Ankers  zugewandten  Flä- 
chen  9  und  9'  bzw.  9a  und  9b  der  Ansätze  eben- 
falls  als  ebene,  also  plane  Flächen  ausgebildet 
sein. 

Zweckmäßig  sind  die  Auf  sattelflächen,  wie  aus 
den  Zeichnungen  ersichtlich,  symmetrisch  zu  der 
zwischen  ihnen  liegenden  Längsmittelebene  A-A 
des  Ankers  angeordnet,  um  genau  definierte, 

5  gleichmäßige  Beanspruchungen  beiderseits  des 
Ankers  1  zu  ermöglichen. 

Durch  die  vorgesehene  Flachpressung  der 
überstehenden,  die  Ansätze  7  und  7'  bzw.  7a  und 
7b  bildenden  Enden  des  in  die  Bohrung  8  einge- 

w  setzten  Rundbolzens  werden  somit  vorteilhaft  ge- 
nau  definierbare  ebene  und  ausreichend  breite  Auf- 
sattelflächen  6,  6'  bzw.  6a,  6b  geschaffen,  die  je 
nach  Auslegung  des  Ankers  nach  Größe  und  Form 
so  hergestellt  werden  können,  daß  auch  die  Aufsat- 

75  telkräfte  vorherbestimmbar,  also  definierbar  sind. 
Im  Vergleich  zu  dem  bekannten  Spreizanker  mit 
abgebogenen  Spreizschenkeln  und  im  Vergleich  zu 
dem  bekannten  Zweilochanker  mit  im  Querschnitt 
durchgehend  rundem  Zulageeisen  oder  Bolzen  er- 

20  gibt  sich  bei  dem  erfindungsgemäßen  Anker  eine 
verbreiterte,  größere  Aufsattelfläche  und  damit  eine 
erheblich  geringere  Flächenpressung.  Dabei  wer- 
den  die  bei  bekannten  Ankern  auftretenden  Quer- 
kräfte  vermieden,  die  dort  durch  Abbiegung  der 

25  Spreizschenkel  bzw.  durch  die  Run  düngen  des 
Zulageeisens  oder  Bolzens  bedingt  und  nach  Grö- 
ße  und  Lage  nicht  genau  berechenbar  sind.  Auch 
wird  bei  dem  erfindungsgemäßen  Anker  durch  die 
starre  formschlüssige  Verbindung  zwischen  dem 

30  Flacheisen  und  dem  eingesetzten  Rundbolzen  mit 
quer  vorstehenden  Aufsattelflächen  7  und  7'  bzw. 
7a  und  7b  eine  absolut  stabile  und  hinsichtlich  der 
auftretenden  Kräfte  vorherbestimmbare  Veranke- 
rung  geschaffen. 

35  Durch  die  Verformung  des  in  das  Fußteil  5  des 
Ankers  1  eingesetzten  Bolzens  zu  Ansätzen  7  und 
7'  bzw.  7a  und  7b  mit  ebenen  Auf  sattelflächen 
ergibt  sich  weiter  der  Vorteil,  daß  der  Querschnitt 
des  eingesetzten  Bolzens  in  dem  Bereich  unverän- 

40  dert  ist,  in  welchem  die  größte  Auflast  wirksam  ist, 
nämlich  unmittelbar  neben  der  Laibung  des  Loches 
8,  so  daß  an  dieser  Stelle  ein  maximaler  Quer- 
schnitt  und  damit  eine  ausreichende  Festigkeit  des 
Bolzens  bezüglich  der  an  dieser  Stelle  auftretenden 

45  größten  Querkräfte  besteht. 
Vorteilhaft  sind  die  Aufsattelflächen  6  und  6' 

bzw.  6a  und  6b  jeweils  gegen  die  zur  Längsmittel- 
ebene  A-A  parallele  Seitenfläche  des  Ankerfußes  5 
unter  einem  stumpfen  Winkel  «  geneigt  (Fig.  3a 

so  und  4)  Dadurch  können  die  als  Normalkräfte  senk- 
recht  auf  die  Aufsattelfläche  wirkenden  Aufsattel- 
kräfte  über  einen  größeren  räumlichen  Bereich  und 
damit  über  eine  größere  Betonmasse  verteilt  wer- 
den,  was  sich  beim  Anheben  des  Betonfertigteiles 

55  günstig  auswirkt,  da  der  Beton  weniger  auf  Zug  als 
auf  Druck  beanspruchbar  ist.  Die  Ansätze  7  und  7' 
bzw.  7a  und  7b  können  in  dem  durch  die  Längs- 
achse  des  Flacheisens  und  senkrecht  zur  Längs- 

4 
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littelebene  A-A  gehenden  Schnitt  etwa  die  Form 
ines  rechtwinkligen  Dreiecks  oder  eine  angenä- 
erte  Trapezform  aufweisen,  derart,  daß  ihr  Quer- 
chnitt  in  Richtung  auf  die  Ausnehmung  8  zunimmt 
nd  nahe  der  Ausnehmung  am  größten  ist. 

Bei  der  in  Fig.  4  dargestellten  Ausführungsform 
ind  die  Aufsattelflächen  6a  und  6b  jeweils  gegen 
lie  zur  Längsmittelebene  A-A  parallele  Seitenflä- 
:he  des  Ankerfußes  5  unter  einem  Winkel  «  ge- 
leigt,  der  größer  ist  als  bei  der  Ausführungsform 
lach  Fig.  3a.  Im  Vergleich  zu  bekannten  Spreizan- 
:ern  mit  kleinerem  Neigungswinkel  der  Spreizan- 
;ätze  kann  der  erfindungsgemäße  Anker  dadurch 
>ei  gleicher  Festigkeit  mit  geringerer  Einbauteife  in 
las  Betonfertigteil  einbetoniert  werden.  Insbeson- 
iere  in  der  Ausgestaltung  nach  Fig.  4  kann  daher 
ier  erfindungsgemäße  Anker  eine  besonders  kurze 
Jaulänge  haben,  woraus  sich  auch  eine  entspre- 
:hende  Materialeinsparung  ergibt. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Ankers 
st  besonders  bei  verhältnismäßig  schmalen  bzw. 
iünnen  Betonfertigteilen  von  Vorteil,  da  die  auftre- 
enden  Aufsattelkräfte  infolge  der  definierbaren 
.age  und  Form  der  Aufsattelflächen  6  und  6'  bzw. 
3a  und  6b  so  gerichtet  werden  können,  daß  die 
<raftlinien,  anders  als  bei  dem  Rundanker  nach 
:ig.  2,  im  wesentlichen  nahe  der  Längsmittelebene 
\-A  des  Ankers  verlaufen  und  damit  überwiegend 
n  der  Mitte  des  schmalen  Betonfertigteiles  liegen. 
Dadurch  wird  die  in  Fig.  2  dargestellte  Beanspru- 
;hung  der  Seitenwände  des  Betonfertigteiles  weit- 
gehend  vermieden. 

Bei  der  in  Fig.  4  dargestellten  Ausführungsform 
sind  außer  den  im  Winkel  «  geneigten  Aufsattelflä- 
;hen  6a  und  6b  auch  die  ihnen  gegenüberliegen- 
den  Flächen  9a  bzw.  9b  der  Ansätze  7a  und  7b 
gegen  die  zur  Längsmittelebene  A-A  parallelen  Sei- 
tenflächen  des  Ankerfußes  5  geneigt,  wobei  die 
Ebenen  der  Flächen  9a  und  9b  mit  der  Längsmit- 
telebene  A-A  bzw.  den  Seitenflächen  des  Ankerfu- 
3es  5  jeweils  einen  Winkel  «'  bilden,  der  im  Ver- 
gleich  zu  dem  Winkel  «  kleiner  ist.  Daraus  ergibt 
sich  ein  günstiger,  annähernd  trapezförmiger  Quer- 
schnitt  der  Ansätze  7a  und  7b  bei  verhältnismäßig 
stark  geneigten  Aufsattelflächen  6a  und  6b.  Der 
Anker  kann  dadurch  insgesamt  bei  gleicher  Belast- 
barkeit  eine  noch  kürzere  Baulänge  haben  als  bei 
der  Ausführung  nach  Fig.  3a.  Umgekehrt  ergibt 
sich  bei  gleicher  Baulänge  entsprechend  dem  grö- 
ßeren  Neigungswinkel  «  der  Aufsattelflächen  6a 
und  6b  eine  höhere  Belastbarkeit  und  damit  funk- 
tionell  eine  Vergrößerung  der  Einbautiefe  des  An- 
kers. 

In  der  Darstellung  nach  Fig.  5  ist  ein  Anker  1 
der  Ausführungsform  nach  Fig.  3  bis  3b  in  ein 
verhältnismäßig  dünnes  Betonfertigteil  2  eingebaut. 
Der  Kopf  3  des  Ankers  ist  in  eine  Ausnehmung  des 
Betonfertigteiles  vertieft  eingesetzt,  derart,  daß  des- 

sen  uoerKante  <l,  £  ooemaiu  uos  «MKemupioa 
liegt.  Im  Ankerfuß  5  befindet  sich  die  Ausnehmung 
8,  in  die  der  Rundbolzen  symmetrisch  zum  Anker- 
fuß  eingesetzt  ist,  derart,  daß  die  zu  beiden  Seiten 

;  des  Ankers  1  überstehenden  Ansätze  7  und  7'  mit 
ihren  Aufsattelflächen  6  und  6'  gleich  lang  sind 
(vgl.  Fig.  3a).  Die  Aufsattelflächen  6  und  6'  haben 
im  Betonfertigteil  2  eine  genau  definierte  Lage  und 
die  Aufsattelkräfte  liegen  infolge  der  gewählten 

o  großen  Neigung  der  Aufsattelflächen  (Winkel  «  in 
Fig.  3a)  im  wesentlichen  im  Bereich  des  Ankers, 
wodurch  ein  entsprechend  großer  Aufbruchkegel 
im  mittleren  Bereich  des  Betonfertigteiles  konzen- 
triert  ist. 

5  Die  von  der  Ausnehmung  8  ausgehende  Nei- 
gung  der  Aufsattelflächen  6  und  6'  bzw.  6a  und  6b 
hat  außerdem  zur  Folge,  daß  die  quer  zum  Anker  1 
liegenden  Ansätze  7  und  7'  bzw.  7a  und  7b  weni- 
ger  auf  Biegung  beansprucht  werden  im  Vergleich 

>o  zu  Ansätzen,  deren  Mantellinien  der  tragenden 
Oberflächen  rechtwinklig  zur  Längsmittelebene  des 
Ankers  verlaufen,  oder  bei  denen  die  Aufsattelflä- 
chen  konkav  sind  (vgl.  Fig.  2). 

Die  Fig.  6,  6a  und  6b  zeigen  eine  andere 
»5  Ausführungsform  des  erfindungsgemäßen  Flachan- 

kers.  Anstelle  einer  mittigen  Ausnehmung  sind  im 
Fuß  5  dieses  Ankers  zwei  nutartige  Ausnehmungen 
8'  und  8"  vorhanden,  die  einander  gegenüberlie- 
gen.  In  diese  Ausnehmungen  ist  formschlüssig  je 

io  einer  von  zwei  Ansätzen  7c  und  7d  eingepreßt,  die 
Bestandteil  eines  verformten,  ursprünglich  vierecki- 
gen  Flacheisenstückes  11  sind  (Fig.  6  und  6b), 
welches  das  Einsetzteil  T  bildet.  Das  Flacheisens- 
tück  11  hat  eine  Ausnehmung  12,  die  vor  der 

?5  Verformung  dem  Querschnitt  des  Ankerfußes  5  ent- 
spricht  und  an  ihren  Längsseiten  von  zwei  mittleren 
Abschnitten  13  und  13'  des  Flacheisenstückes  be- 
grenzt  ist.  Das  nach  dem  Einsetzen  und  Verformen 
allseitig  über  die  Außenkontur  des  Ankerfußes  5 

40  überstehende  Material  des  Flacheisenstückes  11 
bildet  Aufsattelflächen  6c,  6d,  6e  und  6f.  Um  das 
Flacheisenstück  11  absolut  formschlüssig  in  den 
nutförmigen,  in  der  Ansicht  nach  Fig.  6  rechtecki- 
gen  Ausnehmungen  8'  und  8"  zu  befestigen,  sind 

45  die  beiden  einander  gegenüberliegenden  mittleren 
Abschnitte  13  und  13'  an  den  Flachseiten  des 
Ankerfußes  5  annähernd  V-förmig  in  Richtung  zur 
Unterkante  10'  des  Ankers  1  verformt.  Zur  Erzie- 
lung  gleicher  Aufsattelkräfte  an  den  einander  ge- 

50  genüberliegenden  Aufsattelflächen  liegt  der  In 
Scheitel  14  der  verformten  Mittelabschnitte  13  und 
13'  in  der  zwischen  den  Ansätzen  7c  und  7d  lie- 
genden  Längsmittelebene  A-A  des  Ankers  1  . 

Der  Anker  nach  den  Fig.  6,  6a  und  6b  hat 
55  gleichfalls  den  Vorteil  einer  definierbaren  Aufsattel- 

fläche.  Die  Aufsattel  flächen  6c  und  6d  können 
ebenso  wie  beim  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  3 
bis  3b  nach  unten  geneigt  sein.  Mit  der  in  den  Fig. 
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6  bis  6b  dargestellten  Ausrichtung  senkrecht  zur 
Längsmittelebene  des  Ankers  läßt  sich  erreichen, 
daß  die  Aufsattelkräfte  im  wesentlichen  parallel  zu 
den  Längsseiten  des  Betonfertigteiles  verlaufen, 
was  insbesondere  bei  schmalen  Bauteilen  zweck- 
mäßig  ist,  weil  damit  quer  zu  diesen  Längsseiten 
gerichtete  Kräfte,  die  zum  seitlichen  Ausbrechen 
des  Betonfertigteiles  führen  können,  weitgehend 
vermieden  sind. 

Da  die  Aufsattelflächen  6c,  6d,  6e  und  6f  den 
Querschnitt  des  den  Kopf,  Schaft  und  Fuß  des 
Flachankers  1  bildenden  Flacheisens  allseitig  um- 
geben,  können  Lage  und  Größe  der  Aufsattelflä- 
chen  je  nach  der  vorgegebenen  Belastung  genau 
vorherbestimmt  werden. 

Die  V-förmige  Verformung  des  Einsetzteiles  T 
in  Richtung  zur  Unterkante  10'  des  Ankers  im  Be- 
reich  der  beiden  einander  gegenüberliegenden 
mittleren  Abschnitte  13  und  13'  hat  den  weiteren 
Vorteil,  daß  die  Lastkraft  in  ihrer  Richtung  genau 
vorgegeben  werden  kann. 

Die  Herstellung  des  erfindungsgemäßen  An- 
kers  ist  einfach  und  wegen  des  geringen  Material- 
bedarfes  und  der  einfachen  Bearbeitung  kosten- 
günstig.  Die  Ausnehmung  8  bzw.  die  Ausnehmun- 
gen  8'  und  8"  sollen  von  der  Unterkante  10  bzw. 
10'  des  Ankers  einen  Abstand  haben,  der  aus- 
reicht,  um  die  hier  auftretenden  Zugkräfte  mit  ge- 
nügender  Sicherheit  am  Fußteil  des  Ankers  aufzu- 
nehmen. 

Ansprüche 

1.  Anker  aus  Vollmaterial  zum  Einbetonieren  in 
schwere  Lasten  wie  Betonfertigteile,  mit  einem 
Flacheisen,  das  einen  Ankerkopf  (3)  mit  einer 
Ausnehmung  (3')  zum  Ankuppeln  eines  Hebe- 
zeuges,  einen  massiven  Ankerschaft  (4)  und 
einen  einzubetonierenden  Ankerfuß  (5)  auf- 
weist,  in  dem  mindestens  eine  Ausnehmung 
(8;  8',  8")  vorhanden  ist,  in  die  ein  Einsetzteil 
(T)  formschlüssig  eingesetzt  ist,  dessen  Enden 
über  den  Ankerquerschnitt  seitlich  überstehen- 
de  Ansätze  (7,  7';  7a,  7b;  7c,  7d)  mit  Oberflä- 
chen  für  die  aufzunehmenden  Lastkräfte  bil- 
den,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ansätze 
(7,  7';  7a,  7b;  7c,  7d)  durch  nachträgliche 
Verformung  des  am  Ankerfuß  (5)  angebrachten 
Einsetzteiles  (T)  in  der  Ausnehmung  (8;  8',  8") 
des  Ankerfußes  (5)  unverrückbar  gehalten  und 
die  Ansätze  derart  flach  gestaltet  sind,  daß  ihre 
Oberflächen  Aufsattelflächen  (6,  6';  6a,  6b;  6c, 
6d)  für  den  Beton  bilden. 

2.  Anker  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Aufsattelflächen  (6,  6';  6a,  6b;  6c, 

6d)  symmetrisch  zu  der  zwischen  ihnen  be- 
findlichen  Längsmittelebene  (A-A)  des  Ankers 
(1)  angeordnet  sind. 

5  3.  Anker  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Aufsattelflächen  (6,  6'; 
6a,  6b)  in  bezug  auf  die  Längsmittelebene  (A- 
A)  des  An  kers  (1)  geneigt  sind,  derart,  daß  sie 
von  dem  Flacheisen  aus  im  stumpfen  Winkel 

70  («)  nach  außen  gerichtet  sind. 

4.  Anker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den  Aufsat- 
telflächen  (6a,  6b)  gegenüberliegenden  Flä- 

75  chen  (9a,  9b)  der  Ansätze  (7a,  7b)  in  bezug 
auf  die  Längsmittelebene  (A-A)  des  Ankers  (1) 
geneigt  sind,  derart,  daß  sie  in  einer  Ebene 
liegen,  die  mit  der  Längsmittelebene  (A-A)  des 
Ankers  (1)  einen  zur  Aufsattelfläche  (6a,  6b) 

20  hin  geöffneten  stumpfen  Winkel  («')  bildet. 

5.  Anker  nach  den  Ansprüchen  3  und  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  von  den  Aufsattelflä- 
chen  (6a,  6b)  mit  dem  Flacheisen  gebildete 

25  stumpfe  Winkel  («)  größer  ist  als  der  stumpfe 
Winkel  («'),  den  die  Ebenen  der  gegenüberlie- 
genden  Flächen  (9a,  9b)  mit  der  Längsmittel- 
ebene  (A-A)  des  Ankers  (1)  bilden. 

30  6.  Anker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den  Aufsat- 
telflächen  (6,  6';  6a,  6b;  6c,  6d)  gegenüberlie- 
genden  Flächen  (9,  9';  9a,  9b;  9c,  9d)  der 
Ansätze  (7,  7';  7a,  7b;  7c,  7d)  Planflächen 

35  sind. 

7.  Anker  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ansätze  (7, 
7')  in  einem  die  Längsachse  des  Ankerschaf- 

40  tes  (4)  enthaltenden  Schnitt  etwa  die  Form 
eines  rechtwinkligen  Dreiecks  oder  eines  Tra- 
pezes  haben. 

8.  Anker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Einsetzteil 

(T)  ein  Rundbolzen  ist,  dessen  über  den  An- 
kerquerschnitt  überstehende  Enden  zur  Bil- 
dung  der  planen  Aufsattelflächen  (6,  6';  6a,  6b) 
verformt  sind. 

50 
9.  Anker  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Enden  des  Rundbolzens  beider- 
seits  der  Ausnehmung  (8,  8')  des  Ankerfußes 
(5)-  eine  gestauchte,  wulstartige  Verbreiterung 

55  (15,  15')  aufweisen. 

10.  Anker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufsattelflä- 

6 
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chen  (6,  6';  6a,  6b)  vom  Ankerfuß  (5)  aus  nacn 
außen  verbreitert  und  vorzugsweise  blattartig 
ausgebildet  sind. 

1.  Anker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Aufnahme 
des  Einsetzteiles  (T)  im  Ankerfuß  (5)  zwei  Aus- 
nehmungen  (8',  8")  vorgesehen  sind,  die  durch 
nutartige  Einschnitte  in  den  einander  gegen- 
überliegenden  Seiten  des  Flacheisens  gebildet 
sind,  und  daß  das  Einsetzteil  (T)  ein  Flachei- 
senstück  (11)  ist,  das  durch  Verformung  in  die 
Ausnehmungen  (8',  8")  eingepreßt  ist. 

2.  Anker  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Flacheisenstück  (11)  eine 
Ausnehmung  (12)  aufweist,  die  vor  der  Verfor- 
mung  dem  Querschnitt  des  Ankerfußes  (5)  ent- 
spricht,  und  daß  nach  dem  Einsetzen  und  Ver- 
formen  des  Flacheisenstückes  (11)  dessen 
über  die  Außenkontur  des  Ankerfußes  (5)  über- 
stehende  Teile  die  Ansätze  (7c  und  7d)  mit 
den  seitlichen  Aufsattelflächen  (6c,  6d)  und 
außerdem  weitere  Aufsattelflächen  (6e,  6f)  bil- 
den,  die  beiderseits  der  anderen  Flachseiten 
des  Ankerfußes  (5)  liegen. 

13.  Anker  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  mittleren  Abschnitte  (13,  13') 
des  Flacheisenstückes  (11),  welche  die  Längs- 
seiten  von  dessen  Ausnehmung  (12)  begren- 
zen,  zur  formschlüssigen  Halterung  des  Fla- 
cheisenstückes  (11)  in  Richtung  zu  der  den 
Ankerfuß  (5)  begrenzenden  Unterkante  (10') 
des  Ankers  (1)  V-förmig  verformt  sind. 

14.  Anker  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Scheitel  (14)  der  V-förmig 
verformten  Abschnitte  (13,  13')  des  Flachei- 
senstückes  (11)  in  der  zwischen  den  Ansätzen 
(7c  und  7d)  liegenden  Längsmittelebene  (A-A) 
des  Ankers  liegt. 

Claims 

1.  Anchor  consisting  of  solid  material  to  be  em- 
bedded  in  concrete  in  heavy  loads  such  as 
precast  concrete  pro-ducts,  with  a  flat  bar, 
which  comprises  an  anchor  head  (3)  with  a 
recess  (3')  for  the  connection  of  a  lifting  appli- 
ance,  a  solid  anchor  shaft  (4)  and  an  anchor 
base  (5)  to  be  embedded  in  concrete,  in  which 
at  least  one  recess  (8;  8',  8")  is  provided,  in 
which  an  insert  part  (T)  is  inserted  in  a  form- 
locking  manner,  whereof  the  ends  form  projec- 
tions  (7,  7';  7a,  7b;  7c,  7d)  projecting  laterally 
beyond  the  anchor  cross-section,  with  surfaces 

ror  ine  ioaa  Turues  iu  ue  leueiveu,  uiaiai,- 
terised  in  that  the  projections  (7,  7';  7a,  7b;  7c, 
7d)  are  held  immovably  in  the  recess  (8;  8', 
8")  of  the  anchor  base  (5)  due  to  subsequent 

;  deformation  of  the  insert  part  (T)  located  on 
the  anchor  base  (5)  and  the  projections  are 
designed  to  be  flat  so  that  their  surfaces  form 
saddle  surfaces  (6,  6';  6a,  6b;  6c,  6d)  for  the 
concrete. 

o 
2.  Anchor  according  to  Claim  1,  characterised  in 

that  the  saddle  surfaces  (6,  6';  6a,  6b;  6c,  6d) 
are  arranged  symmetrically  to  the  longitudinal 
central  plane  (A-A)  of  the  anchor  (1)  located 

5  therebetween. 

3.  Anchor  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  the  saddle  surfaces  (6,  6';  6a, 
6b)  are  inclined  with  respect  to  the  longitudinal 

'0  central  plane  (A-A)  of  the  anchor  (1)  so  that 
they  are  directed  outwards  from  the  flat  bar  at 
an  obtuse  angle  («). 

4.  Anchor  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
•5  characterised  in  that  the  surfaces  (9a,  9b)  of 

the  projections  (7a,  7b)  located  opposite  the 
saddle  surfaces  (6a,  6b)  are  inclined  with  re- 
spect  to  the  longitudinal  central  plane  (A-A)  of 
the  anchor  (1)  so  that  they  lie  in  a  plane,  which 

so  with  the  longitudinal  central  plane  (A-A)  of  the 
anchor  (1)  forms  an  obtuse  angle  («')  which  is 
open  towards  the  saddle  surface  (6a,  6b). 

5.  Anchor  according  to  Claims  3  and  4,  charac- 
35  terised  in  that  the  obtuse  angle  («)  formed  by 

the  saddle  surfaces  (6a,  6b)  with  the  flat  bar  is 
greater  than  the  obtuse  angle  («'),  which  the 
planes  of  the  opposing  surfaces  (9a,  9b)  form 
with  the  longitudinal  central  plane  (A-A)  of  the 

40  anchor  (1). 

6.  Anchor  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  surfaces  (9,  9';  9a,  9b; 
9c,  9d)  of  the  projections  (7,  7';  7a,  7b;  7c,  7d) 

45  lying  opposite  the  saddle  surfaces  (6,  6';  6a, 
6b;  6c,  6d)  are  plane  surfaces. 

7.  Anchor  according  to  one  of  Claims  3  to  6, 
characterised  in  that  in  a  section  containing  the 

50  '  longitudinal  axis  of  the  anchor  shaft  (4),  the 
projections  (7,  7')  have  approximately  the 
shape  of  a  right-angled  triangle  or  a  trapezium. 

8.  Anchor  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
55  characterised  in  that  the  insert  part  (T)  is  a 

round  bolt,  whereof  the  ends  projecting  be- 
yond  the  anchor  cross-section  are  deformed  to 
form  the  plane  saddle  surfaces  (6,  6';  6a,  6b). 
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9.  Anchor  according  to  Claim  8,  characterised  in 
that  on  both  sides  of  the  recess  (8,  8')  in  the 
anchor  base  (5),  the  ends  of  the  round  bolt 
have  an  upset,  bead-like  enlargement  (15,  15'). 

10.  Anchor  according  to  one  of  Claims  1  to  9, 
characterised  in  that  the  saddle  surfaces  (6,  6'; 
6a,  6b)  are  widened  towards  the  outside  from 
the  anchor  base  (5)  and  are  preferably  con- 
structed  in  the  form  of  blades. 

11.  Anchor  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
characterised  in  that  two  recesses  (8',  8")  are 
provided  for  receiving  the  insert  part  (T)  in  the 
anchor  base  (5),  which  recesses  are  formed  by 
groove-like  incisions  in  the  opposite  sides  of 
the  flat  bar,  and  that  the  insert  part  (T)  is  a 
piece  of  flat  bar  (11),  which  is  pressed  by 
deformation  into  the  recesses  (8',  8"). 

12.  Anchor  according  to  Claim  11,  characterised  in 
that  the  piece  of  flat  bar  (11)  comprises  a 
recess  (12),  which  before  deformation  corre- 
sponds  to  the  cross-section  of  the  anchor  base 
(5),  and  that  after  the  insertion  and  deformation 
of  the  piece  of  flat  bar  (1  1  ),  its  parts  projecting 
beyond  the  outer  contour  of  the  anchor  base 
(5)  form  the  projections  (7c  and  7d)  with  the 
lateral  saddle  surfaces  (6c,  6d)  and  moreover 
further  saddle  surfaces  (6e,  6f),  which  lie  on 
both  sides  of  the  other  flat  sides  of  the  anchor 
base  (5). 

13.  Anchor  according  to  Claim  12,  characterised  in 
that  the  central  sections  (13,  13')  of  the  piece 
of  flat  bar  (11),  which  define  the  longitudinal 
sides  of  its  recess  (12),  are  deform  ed  in  a  V- 
shape  for  the  form-locking  mounting  of  the 
piece  of  flat  bar  (11)  in  the  direction  of  the 
lower  edge  (10')  of  the  anchor  (1)  defining  the 
anchor  base  (5). 

14.  Anchor  according  to  Claim  13,  characterised  in 
that  the  apex  (14)  of  the  V-shaped  deformed 
sections  (13,  13')  of  the  piece  of  flat  bar  (11) 
lies  in  the  longitudinal  central  plane  (A-A)  of 
the  anchor  located  between  the  projections  (7c 
and  7d). 

Revendications 

1.  Dispositif  d'ancrage  en  materiau  plein  pour  le 
betonnage  dans  des  charges  lourdes  telles 
que  des  elements  prefabriques  en  beton,  com- 
prenant  un  fer  plat  presentant  une  tete  d'ancre 
(3)  avec  un  evidement  (3')  pour  l'accouplement 
d'un  engin  de  levage,  une  tige  d'ancre  massi- 

ve  (4)  et  un  pied  d'ancre  (5)  ä  betonner  qui 
comporte  au  moins  un  evidement  (8;  8',  8") 
dans  lequel  est  monte  ä  engagement  positif  un 
element  d'insertion  (T)  dont  les  extremites  for- 

5  ment  des  saillies  (7,  7'  ;  7a,  7b;  7c,  7d)  depas- 
sant  lateralement  de  la  section  transversale  du 
dispositif  d'ancrage  et  presentant  des  surfaces 
pour  les  forces  ä  absorber,  caracterise  en  ce 
que,  par  deformation  posterieure  de  l'element 

10  d'insertion  (T)  monte  sur  le  pied  (5)  de  l'ancre, 
les  saillies  (7,  7';  7a,  7b;  7c,  7d)  sont  mainte- 
nues  de  maniere  immuable  dans  l'evidement 
(8;  8',  8")  du  pied  (5)  de  l'ancre  et  que  les 
saillies  presentent  une  forme  plate  de  fagon 

15  que  leurs  surfaces  constituent  des  surfaces 
d'accouplement  (6,  6';  6a,  6b;  6c,  6d)  pour  le 
beton. 

2.  Dispositif  d'ancrage  selon  la  revendication  1, 
20  caracterise  en  ce  que  les  surfaces  d'accouple- 

ment  (6,  6';  6a,  6b;  6c,  6d)  sont  disposees 
symetriquement  par  rapport  au  plan  median 
longitudinal  (A-A)  du  dispositif  d'ancrage  (1) 
place  entre  lesdites  surfaces  d'accouplement. 

25 
3.  Dispositif  d'ancrage  selon  l'une  des  revendica- 

tions  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  surfa- 
ces  d'accouplement  (6,  6';  6a,  6b)  sont  incli- 
nees  par  rapport  au  plan  median  longitudinal 

30  (A-A)  du  dispositif  d'ancrage  (1),  de  sorte  que, 
ä  partir  du  fer  plat,  elles  sont  orientees  sous 
un  angle  obtus  (a)  vers  l'exterieur. 

4.  Dispositif  d'ancrage  selon  l'une  des  revendica- 
35  tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  surfaces 

(9a,  9b)  des  saillies  (7a,  7b)  opposees  aux 
surfaces  d'accouplement  (6a,  6b)  sont  incli- 
nees  par  rapport  au  plan  median  longitudinal 
(A-A)  du  dispositif  d'ancrage  (1),  de  sorte 

40  qu'elles  se  situent  dans  un  plan  qui  forme  avec 
le  plan  median  longitudinal  (A-A)  du  dispositif 
d'ancrage  (1)  un  angle  obtus  (a)  ouvert  en 
direction  de  la  surface  d'accouplement  (6a,  6b) 

45  5.  Dispositif  d'ancrage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  3  et  4,  caracterise  en  ce  que  l'angle 
obtus  (a)  forme  par  les  surfaces  d'accouple- 
ment  (6a,  6b)  et  le  fer  plat  est  plus  grand  que 
l'angle  obtus  (a')  que  les  plans  des  surfaces 

so  opposees  (9a,  9b)  forment  avec  le  plan  median 
longitudinal  (A-A)  du  dispositif  d'ancrage  (1). 

6.  Dispositif  d'ancrage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  les  surfaces 

55  (9,  9';  9a,  9b;  9c,  9d)  des  saillies  (7,  7';  7a,  7b; 
7c,  7d)  opposees  aux  surfaces  d'accouplement 
(6,  6'  6a,  6b;  6c,  6d)  sont  des  surfaces  planes. 

8 
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'.  Dispositif  d'ancrage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  3  ä  6,  caracterise  en  ce  que,  dans  une 
vue  en  coupe  comprenant  Taxe  longitudinal  de 
la  tige  (4)  de  l'ancre,  les  saillies  (7,  7*)  presen- 
tent  sensiblement  la  forme  d'un  triangle  rectan-  5 
gle  ou  d'un  trapeze. 

!.  Dispositif  d'ancrage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  l'element 
d'insertion  (T)  est  un  boulon  de  section  cir-  w 
culaire  dont  les  extremites  depassant  de  la 
section  transversale  de  l'ancre  sont  deformees 
pour  la  realisation  de  surfaces  d'accouplement 
planes  (6,  6'  ;  6a,  6b). 

75 
).  Dispositif  d'ancrage  selon  la  revendication  8, 

caracterise  en  ce  que  les  extreimites  du  bou- 
lon  de  section  circulaire  presentent,  de  part  et 
d'autre  de  l'evidement  (8,  8')  du  pied  (5)  de 
l'ancre,  un  elargissement  refoule  (15,  15')  en  20 
forme  de  bourrelet. 

engagement  positrr  au  trongon  ae  Ter  piai  (iij  
en  direction  du  bord  inferieur  (10')  du  dispositif 
d'ancrage  (1)  delimitant  le  pied  (5)  de  l'ancre. 

4.  Dispositif  d'ancrage  selon  la  revendication  13, 
caracterise  en  ce  que  le  sommet  (14)  des 
sections  (13,  13')  du  trongon  de  fer  plat  (11) 
deformees  en  V  se  situe  dans  le  plan  median 
longitudinal  (A-A)  du  dispositif  d'ancrage  place 
entre  les  saillies  (7c  et  7d). 

10.  Dispositif  d'ancrage  selon  I  une  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  les  surfaces 
d'accouplement  (6,  6';  6a,  6b)  s'elargissent  ä  25 
partir  du  pied  (5)  de  l'ancre  vers  l'exterieur  et 
qu'elles  sont  conformees  de  preference  en  ai- 
lettes. 

11.  Dispositif  d'ancrage  selon  I  une  des  revendica-  30 
tions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que,  pour  la 
reception  de  l'element  d'insertion  (T),  le  pied 
(5)  de  l'ancre  comprend  deux  evidements  (8'  , 
8")  conformes  par  des  incisions  en  forme  de 
rainures  dans  les  cötes  opposes  du  fer  plat;  et  35 
que  l'element  d'insertion  (T)  est  un  trongon  de 
fer  plat  (11)  qui  est  enfonce  par  deformation 
dans  les  evidements  (8',  8"). 

12.  Dispositif  d'ancrage  selon  la  revendication  11,  40 
caracterise  en  ce  que  le  trongon  de  fer  plat 
(11)  comporte  un  evidement  (12)  qui  corres- 
pond,  avant  la  deformation,  ä  la  section  trans- 
versale  du  pied  (5)  de  l'ancre;  et  que,  apres  la 
mise  en  place  et  la  deformation  du  trongon  de  45 
fer  plat  (11),  les  elements  de  celui-ci  depas- 
sant  du  contour  exterieur  du  pied  (5)  de  l'ancre 
constituent  les  saillies  (7c  et  7d)  avec  les  sur- 
faces  d'accouplement  laterales  (6c,  6d)  ainsi 
que  des  surfaces  d'accouplement  supplemen-  50 
taires  (6e,  6f)  situees  de  part  et  d'autre  des 
autres  cotes  plats  du  pied  (5)  de  l'ancre. 

13.  Dispositif  d'ancrage  selon  la  revendication  12, 
caracterise  en  ce  que  les  sections  medianes  55 
(13,  13')  du  trongon  de  fer  plat  (11)  qui  delimi- 
tent  les  grands  cotes  de  l'evidement  (12)  de 
celui-ci  sont  deformees  en  V  pour  la  fixation  ä 

9 
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